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11. Bild

Abschied «Etz hör emal uuf brüele!»

HAPPY END
Der NewYorker Rechtsanwalt Morris

L. Ernst hat sich entschlossen,
ein neues Experiment zu versuchen
- er ließ sich als Kandidat für einen
Posten in der Verwaltung seiner
Stadt aufstellen. Kürzlich traf er
Stadtrat Stanley Isaacs und sagteihm: «Ich werde gegen Sie
kandidieren..» «Unter welcher Parole?»
fragte Isaacs. Ernst antwortete: «Sie

sind 76, ich bin 72. Meine
Wahlparole wird heißen <Gebt der

jüngeren Generation eine Chance!>»

¦
Die Pariser Stadträtin in Pension

Mme Marthe Richard gab

Erfahrungen preis, die sie in ihrer
langjährigen Dienstzeit gesammelt hatte,
wie man das Leben in der französischen

Hauptstadt billiger gestalten

kann. Sie schlägt vor: um
Taxispesen zu sparen, mit einer Auto-
firma in unverbindliche Verhand¬

lungen zu treten und sich einen

Vorführwagen mit Chauffeur vors Haus

zu bestellen; um das Geld für
Röntgenuntersuchungen zu ersparen, auf
der amerikanischen Botschaft die

Rolle eines Auswanderungslustigen
zu spielen; um weniger Zins für
seine Wohnung zu bezahlen, die

Wände abzumessen und zu
reklamieren, da eine längst vergessene
Verordnung für Wohnungen, deren

Wände weniger als 37 cm dick sind,

herabgesetzte Mieten vorsieht.
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